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Das Leiden Chriſti
Von Praf Dir. Schmid VN Linz

(Verurtheilung e

ſu à Um 0  4
Als Pilatus mit ſeinen Worten: Hecee Homo! das

Gefühl appellirt, aber geſehen atte, daß 9⁷ ſich In ſeiner Er
wartung ollends getäu habe, rief ETL nun nrit Grimm und
0 „So nehmet ihr ihn und kreuziget ihn! ich finde keine

ihm 1. amt räumte Pilatus nicht etwa Im Ernſte
den 66  VV  Uden ein echt, Se

ſum 3u kreuzigen ein, ondern CEL wer
die Zumuthung der Oberprieſter mit ohn und Aerger zurück.“
So brachten die Juden eine Anklage vor, von der ſie
bisher vor Pilatus nichts rwähnt hatten: „Wir aben ein Geſetz
und nach dieſem eſe muß 9⁷ erben, weil e ſich zum Ohne
Gottes gemacht 40 Sie verlangen alſo, daß der Landpfleger
nicht weiter mehr eine Unterſuchung pflege, da ſie ahen daß
Pilatus wiederholt eſu Unſchu Luk 23, 22 ſagt Pilatus
habe dreimal dies gethan) erklärte; ſie berufen ſich auf Ge
etz, welches ber Gottesläſterer und über die ſich älſ

Ich
für Propheten ausgeben, die Tode  rafe verhängt (Lev 24,

eut 18, 20); ihrem Geſetze aber war für ihr Land von
den Römern Achtung und Schutz verſprochen worden; deßhalb,
meinen ſie, olle Pilatus einfach die Tode  rafe Je

ſu
vollziehen. Der Land  eger hingegen iſt durch die Angabe, daß
Je

ſus ſich zum ohne Gottes gemacht, erſchreckt; dd das
Heidenthum von Götterſöhnen, Halbgöttern prach ſo vermuthete
EX, ob 27⁵⁷ nicht I II mit ſo einem Halbgotte 68 thun
habe; nahm ihn wieder In das Prätorium hinein und
fragte ihn „•  oher biſt du?“: EL ſucht über die ihm räthſel⸗
hafte Perſönlichkeit e

ſu ſich klar 3u werden und will, daß Fe

ſus
beſtimmt ſich äußere über ſeine übernatürliche erkun und We
ſenheit; daß jene Frage nl den Sinn habe aus welchem Lande,
welcher biſt du, 5  *  eigt klar der ganze Zuſammenhang und
auch Luk 23, 6, ornach Pilatus chon früher wußte, daß Je

ſusein Galiläer ſei Der Heiland chwieg aber 7), wohl weil auch

0 So S  chegg, Reiſchl, uthardt, Lange; nach anderen hätte Pilatus wirkli
MI Ernſte den Juden die Kreuzigung überlaſſen U Uuur die Verantwortung
dafür von ſich abgewälzt. (Langen, Laurent); Meßmer ſieht m jenen orten
halb Ernſt, halb Natürlich kann man Vermuthungen an
ſtellen, warum eigentlich Chriſtus, die ewige Weisheit, hier geſchwiegen habe
Jeſus ſeine Verurtheilung nicht verhindern wollte oder eil jene Frage über⸗
Manche Trkläarer fügen zu den oben angegebenen Urſachen noch hinzu: eil

haupt gar nicht in die Verhandlung des Pilatus gehörte.
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ſeine bejahende Antwort nichts geführt hätte, weil eL dem
Pilatus hnehin ſeine übernatürliche un Ur die Drte
Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt angedeute 0 Un
willig und verletzt antwortet Pilatus, pochend auf ſeine Macht„Mir antworteſt du uI weißt du nicht, daß ich die Gewalt
habe, dich kreuzigen und die Gewalt habe, dich loszulaſſen?“Vũ

eſus erwiederte: „Du hätteſt keine Gewalt über mich, enn
CS 11 nicht von oben egeben worden wäre; eßhalb hat der,
welcher mich dir überlieferte, eine größere Sünde“; h nichtdurch menſchlichen Willen, nicht durch nſ0 allein
eſchi Es, daß ich eide, ſondern eine höhere Anordnung voll.
zie ſich darin, daß ich von dir gerichtet werde; du haſt keinen
Grund, deiner Macht üher mich di rühmen; würde ott
mein Leiden nicht ollen, hätteſt du nicht die geringſte Gewalt
über mich; du biſt nuLr Werkzeug zUur Ausführung des göttlichenillens, aber deßwegen iſt nicht die reihei und Zurechenbarkeitder Handlungen meiner Feinde ausgeſchloſſen, ondern owohldu, als auch das jüdiſche olk und insbeſondere das Synedrium,welches die eigentliche Urſache iſt, daß ich vor dir ſtehe, habt
Eure ere U auch du eine geringere als dieſe!In den obigen, bedeutſamen und inhaltsreichen Worten anerkannte
Jeſus die ach des Pilatus, und zwar uni bloß Etwa als
eine menſchlich-rechtmäßige (iuridiſch-giltige, weil römiſchenKaiſer übertragene), ſondern als eine, auf göttlicher Anordnungberuhende; ſchwierig iſt die rage, V welchem Sinne der Heilanddie Macht des Procurator's als eine von ott gegebene betrachte:ob Im allgemeinen Sinne, nämlich owie jede irdiſche,namentlich die Richtergewalt direet oder indireet von ott ſtammt(Röm. 13, on 68 botestas, Nisi Deo; Sap 6. daba
68t Domino otéestas vObis. principibus) oder aber
In dem mehr ſpeciellen Sinne, inſoferne nämlich Pilatushier, Im gegebenen alle, als Richter Ge

V.

ſu fungirt;“) wahr⸗

Das „DPotestatem habe0o“ drü das Selbſtbewußtſein des
Landpflegers von ſeiner Gewalt treffend Pilatus chreckt und RupertDeutz bemerkt hiezu: „Igitur, Pilate, potens 61 robustam poteéstatemhabens, 0E tuo judicaris quia videlicet innocentem et jzustum, CUIII
dimittere 08868, erucifigere maluisti.“ Man beachte loch die ellung der
orte, nach welcher die Drohung potestatem crucifigendi“ voranſteht; Uachanderer Leſeart (Tiſchendor edit. 8 dimittendi obraus So iſt nach dem
griech. zu überſetzen; auch die ulgata hat richtig: haberes potestatem,nisi datum EsSet; zu ergänzen iſt dabei geil. potestatem COntra habere
(et exercere) venn nicht twas chon Gegebenes dabei wäre. So Aau
Toletus M ſeinem gründlichen ommentar zu Joh.; ebenſo Schegg, eßmer.In manchen Commentaren iſt auf dieſe rage gar nicht eingegangen.
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ſcheinli iſt die letztere Auffaſſung die richtigere, namentlich durch
den Zuſammenhang mehr geforderte. De wegen ), weil
du onſt keine Gewalt hätteſt, hat der, der mich dir überlieferte,
eine größere Sünde als du haſt?); zugleich darf nicht außer Acht
gelaſſen werden, daß u den Worten: „Du hätteſt keine Gewalt
über mich, C8 dir nicht“ U W., indirect aber beſtimmt
eine Erklärung Ve

ſu über eine Herkunft und atur, nach welcher
Pilatus gefragt 0  E liege: „Du onnte über mich nicht richten,
wenn eS dir nicht von Gott, deſſen Sache ich ertrete, gegeben
wäre“, C liegt der innere Zuſammenhang zwiſchen der ach
von oben (Gott) und Ve

ſus, ſowie die Erhabenheit Ve

ſu über alle
irdiſche Gewalt angedeutet. Pilatus, ereits länger ſchon von
Jeſu Unſchuld überzeugt, jetzt auch überdieß von einer religiöſen
Ahnung und eu ergriffen, ſucht von jetzt an,) Jeſum noch
mehr loszugeben Allein die Juden, welche einſahen, daß ſie
dadurch, indem ſie der Klage eine religiöſe endung egeben,
ihr Ziel nicht erreichten, kehrten jetzt wieder zur politiſchen eite,
von der ſie ausgegangen zurück, rufend: „Wenn du dieſen
losgibſt, biſt du kein Freund des Kaiſers: denn jeder, der ich

Könige macht, widerſe ich dem Kaiſer“ „Amicus Caesaris“
var ein Ehrentitel römiſcher Beamten (wie der Legati,
praesides, praefecti); ſei C8 7 daß Pilatus dieſen Titel
ereits führte und die Juden ſomit darauf hindeutend agen
wollen enn du einen ſolchen losläſſeſt trägſt du mit Unrecht
deinen Titel oder einfach du biſt nicht auf Seite des Kaiſers;jedenfalls lag In ihren orten eine gefährliche Drohung, we
den characterloſen Mann umſomehr einſchüchtern konnte, als
damals Tiberius Imperator war, welcher, höchſt mißtrauiſch,
überall gleich ein Majeſtätsverbrechen herausfand. es wirkte

auch auf Pilatus: der Landpfleger, der ehen jetzt noch bereit
Das „Propterea“ beziehen wir alſo auf die vorhergehenden orte

5„0On haberes potestatem“ etG. Mit der Beziehung des Ppropterea hängt auch
die Beſtimmung des Sinnes der nachfolgenden Orte „majus beccatum habet“
zuſammen 2) SOo werden die Worte gewöhnlich erklärt: Die de  Uun!  S der Juden
iſt größer als die des Pilatus Allein dem Zuſammenhange entſpricht ehr dieſe
Uffaſſung deßhalb haben die Juden eine noch größere ünde, a ſie mi

Der Auslieferer iſt nicht Uda allein, oder Kaiphas, ſondern collectiviſch das
einem Heiden, der niemals über den L  10 Gewalt haben ſollte, überliefern.
jüdiſche Volk und Synedrium. Der griechiſche u  YIU CV ＋οοτο ird
theils temporell gefaßt, von jetzt an, nicht als ob Pilatus erſt jetzt und nicht
chon viel früher Jeſum zu entlaſſen geſucht, ondern: von jetzt an ar Pilatus
noch viel ehr beſtrebt vgl auch Joh 6, (66), wo der Ausdruck auch
temporell iſt (Ad. Maier, Schega, de Wette); theils wird cauſal —  en:
aus dieſem Grunde, Um deßwillen (Bisping, Ludthardt, Lange.)
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war, Ve

ſum freizulaſſen, an wieder Im letzten Augenblicke;iſt ganz nahe dem utſ Jeſum kreuzigen laſſen, will
aber doch noch, zagend nd verwirrt, einen letzten Verſuch machen,
der freilich unglücklich gewählt war; ELr eſum heraus!)und etzte ſich auf den Richterſtuhl?), dem Orté, der ithoſtrotos, hebräiſch aber 0  0  0 genannt wird; CS war aber
der Rüſttags) des Paſchafeſtes, ungefähr die echſte Stunde, und

prach den Juden: 75•  ehet, König!“ Er wollte Im
letzten Augenblicke noch die AY  (V.  Uden zur Beſinnung bringen, freilich

ſeine Drteé nicht frei von U daß ſie ſchon deßhalbkeinen Erfolg hatten und die Juden rien „Hinweg, hinweg,
kreuzige ihn 10 da4Pilatus: „Euren König ſoll ich kreuzigen“
und die Hohenprieſter erwiederten: „Wir haben einen König als
den Kaiſer.“ Heuchelei! So ſprechen jene, denen die
Römerherrſcha ern Gräuel war; nuL um Jeſum das Kreuzbringen zu können, äußern ſie Ergebung und Loyalität

Jeſus blieb alſo, während Pilatus ihn freizulaſſen ſuchte und die Juden
ſchrien Wenn du dieſen losläſſeſt ꝛc., im Prätorium; erſt jetzt, da die Sache
ein nde bekommen E/ wurde wieder herausgeführt. Er ſchickte
ſich d ein Urtheil fällen und dies ſollte, amit eS rechtskräftig wäre,
Ur auf dem Richterſtuhle und gewöhnlich im Freien (sub divo) geſprochen
werden. Lithoſtrotos mit Steinen gepflaſtert, iſt wahrſcheinlich der Fuß
boden, der mit farbigen, würfelförmigen Stücken, gerne aus Marmor, aus
gelegt war und worauf der Richterſtuhl an  7 auch wurden förmliche Moſaik

⸗
böden (0DS tesselatum, mussivum) dazu verwendet; ſpäter nahmen die Ge
richtsbeamten dieſe Muſivböden eigens mit M die Provinzen; ausdrücklich leſen
Dir dies von Julius aſar bei Sueton. Gabbatha⸗Erhöhung, ahr.
ſcheinlich bezeichnete das olk dieſen Moſaikboden mit dieſem Ausdrucke

„Parasceve Paschae“ et ES Daß der Todestag Chriſti ein Freitag war,
ſowohl nach den Synoptikern als auch nach Johannes, unterliegt feinem Zweifel
Uund äßt ſich auch aus den Evangelien ſchön nachweiſen. Die Controverſe re
ſich arum, ob dieſer Freitag der Niſan, der Vortag des Paſchafeſtes, oder
ob EL chon der Niſan, der er  e Oſterfeſttag ſelbſt In den Grenzen
dieſer Arbeit läßt ſich unmöglich alles, was klaren und allſeitigen Dar
tellung jener, m der Evangelienharmonie ſchwierigſten rage dient, anführen,
namentlich nicht un zuſammenhängender etſe dazu ware  98 eine Diſſer
tation nöthig Wir können un“r darauf beſchränken, bei den einzelnen
tellen das nöthige bemerken. Was nun Unſere und das Wort
Parasceve betrifft, ſo gilt Folgendes: Zunächſt bedeutet Parasceve „Rüſttag,
Vortag uUund zwar gewöhnlich den Sabbath, Freitag vorher die Speiſen
vorgekocht wurden, überhaupt alles zur Feier des Sabbath's Nöthige vorbereitet
wurde; dieß der mehr bibliſche Sprachgebrauch. Sehr bald vurde Parasceve
gleich für „Freitag“ gebrau ebr. Creb, arobtha), aber wann, ob chon
zur Zeit der Abfaſſung des Joh 5., iſt nicht beſtimmt. Es mag ſein, daß
der Vortag vor den größeren Feſten oder wenigſtens vor dem Oſterfeſte auch
Parasceve hieß Oo iſt alſo Parasceve Paschae entweder Rüſttag (Vigilie)
zum Paſchafeſte, alſo der Niſan on zum Theile, Danko, rimm,
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den römiſchen Kaiſer, ſie, deren Nachkommen kaum nach De
cennien einen wüthenden an gegen die Römer erregten;
aber ſo geſchah und eſchieht auch jetzt noch, daß die Feinde
der Kirche mit einer Partei, deren Grundanſchauungen ſie on
haſſen undni ſchließen um mit derſelben vereint E
leichter die I1 bekämpfen. Bereits iſt un alles
zum Ausſpruche des Todesurtheiles vorbereitet, darum emerkt
Johannes, der auch bn manchmal die Tagesſtunde angibt
(1, 4, 6 ausdrücklich den Ort nd insbeſondere die Zeit,
den Ta  9 und ogar die Tagesſtunde.“)

Nachdem nun die — 7  4—  Uden nochmals Ne

ſum verworfen, übergab
ihn ilatu dem Willen der AY  Uden Luk 23, 25 zur Kreuzi  25
gung, nicht als ob die ꝗ

Uden etwa die Vollſtreckung derſelben
über ſich gehabt hätten, ondern weil ſie die Urſache des odes  2
urtheil's und der Kreuzigung Wahrſcheinlichſt aben
wir gerade vor der Fällung des Todesurtheiles die nur von
0  au 7 24 berichtete Händewaſchung Pilati und die

oder * iſt Parasceve einfach— 345 —

den römiſchen Kaiſer, ſie, deren Nachkommen Eum nach 3 De⸗

cennien einen wüthenden Aufſtand gegen die Römer erregten;

aber ſo geſchah und geſchieht es auch jetzt noch, daß die Feinde

der Kirche mit einer Partei, deren Grundanſchauungen ſie ſonſt

haſſen, Bündniß ſchließen, um mit derſelben vereint deſto

leichter die Kirche zu bekämpfen. — Bereits iſt nun alles

zum Ausſpruche des Todesurtheiles vorbereitet, darum bemerkt

Johannes, der auch ſonſt manchmal die Tagesſtunde angibt

(1, 40. 4, 6), ausdrücklich den Ort und insbeſondere die Zeit,

den Tag und ſogar die Tagesſtunde.)

Nachdem nun die Juden nochmals Jeſum verworfen, übergab

ihn Pilatus dem Willen der Juden (Luk. 23, 25) zur Kreuzi⸗

gung, nicht als ob die Juden etwa die Vollſtreckung derſelben

über ſich gehabt hätten, ſondern weil ſie die Urſache des Todes⸗

urtheil's und der Kreuzigung waren. — Wahrſcheinlichſt haben

wir gerade vor der Fällung des Todesurtheiles die nur von

Matthäus (27, 24) berichtete Händewaſchung Pilati und die

Bisp.) oder es iſt Parasceve einfach — Freitag und der Ausdruck Parasceve

Paschae iſt dann — Freitag der Oſterwoche (Corn. à Lp., Allioli, Reiſchl,

Meßmer, Langen, Roth, Hengſtenberg, Luthardt.) Allein eine wie ſonderbare

Ausdrucksweiſe das wäre, ſieht man leicht; es wäre faſt dasſelbe, wenn man

z. B. ſagen wollte: der Freitag in der Weihnachtswoche, wenn der Freitag eben

der Weihnachtstag ſelbſt wäre; darum nebſt anderen Gründen entſcheiden wir

uns für die erſte Anſicht.

) Sehr ſchwierig iſt auch die Vereinigung dieſer Stelle bei Joh. mit

den betreffenden Angaben der Synopt., namentlich aber mit Mark. 15, 25.

Bevor wir eine Löſung verſuchen, wollen wir die Schwierigkeit ſelbſt klar dar⸗

ſtellen: Johannes ſagt, daß es die 6. Stunde, d. i. 12 Uhr Mittags ungefähr

geweſen, als Jeſus zum Tode verurtheilt wurde; nach Matth. 27, 45. Mark.

15, 33. Luk. 23, 44. iſt um die 6. Stunde die Finſterniß entſtanden, dies iſt

aber erſt geſchehen, nachdem der Heiland bereits am Kreuze hieng. Mark. 15, 25.

ſagt gar: erat hora tertia et Crucifixerunt eum. Faſſen wir die letztere

Beſtimmung bei Markus ganz präeiſe, ſo würde ſich ergeben, daß Jeſus 6 Stunden

lang am Kreuze gehangen (von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittag), was

auch wirklich ziemlich viele annehmen; beſtimmtes und klares ſagen die Evan⸗

gelien nichts darüber; gewöhnlich nimmt man an, Jeſus ſei gegen Mittag ge⸗

kreuzigt worden und nur etwas über 3 Stunden am Kreuze gehangen. Um

nun die Angabe des Joh. „hora sexta“ mit der des Markus: „hora tertia“

auszugleichen, hat man 1. gemeint, daß bei Joh. zu leſen ſei: erat hora tertia

und wirklich findet ſich im Cod. D. (obwohl von 2. Hand; D. iſt Cod. Bezae,

Cantabrigiensis, aus dem 6. Jahrh.) die Leſeart rolen; allein es iſt dies wohl

nur eine abſichtlich gemachte Correctur, die älteſten Codices haben alle: Eern.

Oder 2. man ſagt, daß Johannes die Stunden nach römiſcher Zählungsweiſe

nenne, daß alſo hora sexta bei ihm ſo viel ſei als 6 Uhr Früh, ſo Ad. Maier,

Hug (etwas modifieirt), Langen, Schanz u. A. Allein ſchwerlich iſt ſchon um

6 Uhr oder ½7 Uhr Früh das Urtheil geſprochen worden, wenn wir bedenken,

daß der Urtheilsſprechung die Zuſammenſtellung mit Barabbas, das VerhörFreitag und der Ausdru Parasceve
Paschae iſt dann Freitag der Oſterwoche orn Lp., Allioli, Reiſchl,
Meßmer Langen, Roth, Hengſtenberg, Luthardt.) Allein eine wie ſonderbare
Ausdrucksweiſe das 4  wäre, man ei ES wäre faſt Qsſelbe, man

ſagen wollte: der Freitag in der Weihnachtswoche, wenn der Freitag eben
der Weihnachtstag ſe wäre; darum ne anderen ründen entſcheiden wir
N für die er Anſicht

Sehr ſchwierig iſt auch die Vereinigung dieſer Stelle bei Joh mit
den betreffenden Angaben der Synopt., namentlich aber mit ark. 1
(vor vir eine Löſung verſuchen, wollen wir die Schwierigkeit elbſt lar dar
ſtellen: Johannes ſagt, daß eS die tunde, Uhr Mittags ungefähr
geweſen, als Jeſus zum ode verurtheilt wurde; nach Matth. 27, ark.
1  . 3  5. Luk. 23, iſt Aum die Stunde die Finſterni entſtauden, dies iſt
aber erſt geſchehen, nachdem der Heilaud ereits Kreuze hieng. ark. 15,
ſagt gar hora tertia 61 Cruceifixerunt UIN. Faſſen wir die letztere
Beſtimmung bei arkus präeiſe, ſo würde ſich ergeben, daß Jeſus Stunden
ang am Kreuze gehangen von 9 Uhr Morgens bis Uhr Nachmittag), was
auch wirklich ziemlich viele annehmen; beſtimmtes und klares ſagen die van
gelien nichts arüber; gewöhulich nimmt man Jeſus ſei gegen Mittag ge.
kreuzigt worden und Nur u  ber Stunden Kreuze gehangen. Um
nun die Angabe des Joh „hora Sexta“ nit der des Markus: „hora tertia“
auszugleichen, hat man gemeint, daß bei Joh zu leſen ſei Trat hora tertia
Und wirklich findet ſich im —000d (obwohl von Hand; iſt —000 Bezae,
Cantabrigiensis, Qus dem Jahrh.) die Leſeart ) allein Ee iſt dies wohl
UNur eine abſichtlich gemachte Correctur, die älteſten Codices haben alle τ
der 2 Qan ſagt, daß Johannes die Stunden nach römiſcher Zählungsweiſe
nenne, daß alſo hora SEX:tA bei ihm ſo viel ſei als Uhr Früh ſo Ad Maier,
Hug (etwas modifieirt), Langen, Schanz Allein ſchwerlich iſt ſchon
6 Uhr ＋ 77 Uhr Früh das Urtheil geſprochen worden, wir bedenken,
daß der Urtheilsſprechung die Zuſammenſtellung mit arabbas, das Verhör



546
damit zuſammenhängende elbſtverwünſchung der Juden einzu⸗ſchalten, wenigſtens paßt ſie ler beften Un zwei Mojmente wird dienJeſu nochmals usgeprochen durchdie ſymboliſche Handlung des Händewaſchens 9 E ni alsein ausſchließlich jüdiſcher (Deut. 21, ff. Pf 25, La vabointer innocentes IIE, noch als ern vorzugsweiſer heid⸗niſcher (vgl. Homeri 148 , 266 Vergil. Aen II, 718w Gebrau anzuſehen iſt, ſondern welche Ur eine allge  2mein menchliche Vorſtellung In Pilatus hervorgerufen wordenſein mag: EL ſucht dadurch ede Schuld und Verantwortung fürdie Blutthat von ſich abzuwälzen; 2) dieſe möboltſche Hand⸗lung iſt begleitet von den orten: „Innocens E  44  0 SUIII A
sanguine justi hujus VOS videritis.“ rief das ganze Volk,alſo nicht mehr bloß die Hohenprieſter: „Sanguis ejus SUPeT08 t SUper Hlios UOstros.“ Wenn bei den A  H&  Uden jemandode verurtheilt wurde, rfekZh ſollten die Richter, die das
Jeſu obwohl CS nicht ſo lange Uerte), die Sendung Herodes, Rückſendung,Geißlung, EHece Homo vorhergiengen. Da ätten die Kläger wenigſtensUhr Früh dor Pilatus V ‚chon erſcheinen müſſen; auch 30 Johannes ſonnach jüdiſcher Wei die Stunden (4, 52 1, 40.) Andere gleichen Markusmit Joh mN folgender Weif can nimmt an, die Juden hätten den Tagu größere Theile (TageSzeiten) 3u 1e Stunden eingetheilt, nämlich von6 — Uhr, —  —42 Uhr, 12—3 Uhr, 3—6 Uhr Uund hätten dieſe einzelnen Theilenach der Stunde utt der ſie begannen, benannt, ſoD1 Uhr tertia, die eit von

habe die ganze Zeit von

Markus EE
—3— Uhr habe SeRX:ta geheißen; wenn nun

age, Jeſus ſei hora tertia gekreuzigt worden, ——4 beziehe ſich das aufdie Zeit von —12 Uhr, eben gegen 12 Uhr ſei Jeſus gekreuzigt vorden undJohannes ſagt, M die Stunde, VN der Zeit von 9—1 Uhr ſei Jeſuszum ode verurthei worden Uun pm gehen Markus Uund Johannes wiederſammen; auch brauche niter dem „Crucifixerunt“ bei Markus nicht bloß dieeigentliche Kreuzigung, die Annaglung n's Kreuz, ſondern une auchalles das, was Unmittelbar der Krenzigung vorhergieng und damit zuſammen⸗hieng, die Vorbereitungen dazu, veranden werden; ſo erklären dieſe eidenStellen mit mehr oder minderen
Friedlieb, Aberle, Bis

Modificationen: Maldon., Corn. EP.,
folgende Bedenken:

pgꝗ Freilich ergeben ſich gegen dieſe Löſung, wie Uuns ſcheint,
Theile des Tages 9ez

ES iſt nicht hiſtoriſch erweislich, daß die Juden ſolche
daß

ählt hätten; begreift ſich eine ſolche eilung daraus,An noch me genauen Zeitmeſſer allgemein hatte Uund eßhalb eS ſchwerWwar, die Tagesſt unde genau U beſtimmen und dann hat allerdings die Annahme von der Eintheilun des Tages mn gleiche Theile eine Analogie darin,daß erwieſenermaßen die acht un Nachtwachen eingetheilt au; man mußnach dem Erklärungsverſuch 8ub ur. die Angabe bei Markus von Tages  —zeit, die bei JIo von Tages ſtunde nehmen. Immerhin aber hat dieſe Löſungviel für ich; auch bedenke * daß Joh ſagt ungefähr, daß alſo diehora SeRX:ta bei ihm ziemlich dehnbar iſt Auch bei Marku hat man dieLeſeart geänder oder das crucifixerunt imM inne eines Plusquamperf. —e˙⁷.

7klärt eS war die Stunde, eitdem ſie ihn gekreuzigt. Na
227 iſt das Urtheil Uhr Vormittags geſprochen

ch Kath mmer.
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Todesurtheil geſprochen, ihre ande auf das 0 des Verur—
theilten egen und prechen Dein lut ber dich du biſt
u daß dein vergoſſen wird, daß du terben

mußt; ähnlich kommt Im en Bunde öfters die Formel vor:
Sanguis ejus capu eius ver dies oder jenes thut,
ſtirbt des Dde und EL und Niemand anderer iſt
dem durch die Hinrichtung vergoſſenen Ute (Lev 20,

2, Kön 1, 6); die AY  Q*.  Uden nehmen alſo in
ſchrecklicher Verblendung jede＋ und Strafe, wenn eine für
die Tödtung Ve

ſu 3u erwarten ſei, nicht bloß auf ſich elbſt,
ondern Im Uebermaße des Frevels verpflichten ſie noch ihre
Kinder und Nachkommen azu So iſt die Kreuzigung e

ſu
eine Nationalſchuld der .  Uden geworden und der Hieronymus
ſagt paſſend „Bis auf den gegenwärtigen Tag bleibt dieſe
gräuliche Verwünſchung auf den 05  *.  Uden und das lut des errn
wei nicht von ihnen.“ Mit welch' furchtbarer Genauigkeit
Iim Einzelnen das Herausfordern der göttlichen e den
57  V.  Uden während der Belagerung und nach der Einnahme Jeru⸗
ſalems n Erfüllung ging, kann QAus Flav (de
jud W. 14, 2 VI, w.) ehen Qaus dem wir
U folgendes. entnehmen und mit einzelnen Umſtänden des
Leidens Ce

ſu zuſammenſtellen: Um Oſtern begann man Fe

ſu
nach dem Lehen ſtreben, Oſtern begann auch tu
Jeruſalem belagern. Sowie am Oelberg die V  V.  Uden Ve

ſum
gefangen nahmen und von da ihm unausgeſetzte ißhand⸗
lungen zufügten, ſo begann gerade vom Oelberge aus die Be
ürmung Jeruſalems. Um Silberlinge wurde der Herr
verkauft, Uum den El eines Silberlings wurden 16 9E
fangene Juden als Sclaven verkauft Mit dem Rufe kreuzige,
kreuzige ihn, hatten die 65  V  Uden von Pilatus die Verurtheilung
Je

ſu ertrotzt; während der letzteren Zeit der Belagerung wurden
faſt täglich 500 Juden, die ſich Qus der flüchten wollten,
gekreuzigt, ſo daß „kein Platz für die Kreuze und kein Kreuz
für die Körper mehr da war.“ Wé ediente ſich
Pilatus bei der Verurtheilung e

ſu einer beſtimmten Formel,)
Ctwa der OTrte Ibis ad CTUCEIII Matthäus (27, 26) und
arkus (15, 15) agen Pilatus radIdI Jesum, Matthäus
deutet (27, 190 durch die brteé dente PTO tribunali
auf eine äußere Form hin, Lukas (23, 24 hat adjudicavit,

Man findet hie und a auf alten Gemläilden dieſe oder jene Formel
der Verurtheilung, M hieſigen (Linzer Kapuzinerkloſter Auch Kath
Emmer. 221 erwähnt eine ſolche; benſo in den Acta Pil.
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endlich (19, 135 nennt den Ort, w der Richterſtuhl ſtand,den Lithoſtrotos. So war nun Pilatus, der anfänglich Willen
zeigte und Verſuche machte, Jeſum loszugeben, Er, der ſich ſonſtſo entſchloſſen, 10 gewa  atig gegen die ꝗ

V.

Uden bewies, durchſeine 0  I und Unentſchloſſenheit, ſein langes Verhandelnmit den Juden, ſein Verlaſſen des ege der ſtrengen ere  —  —tigkeit, ſeinen 03 ud 0 erne Gleichgiltigkeit gegen die
Wahrheit und ſeine Menſchenfurcht, von den ꝗ.

V.

Uden überwundenund Ausſprechen des Todesurtheiles gedrängt worden. Wenn
auch die Umſtände, daß eln unwiſſender Heide war, daß EL
mehrere Verſuche machte, e

ſum loszugeben, ſeine Schuld Ell⸗weiſe geringer erſcheinen aſſen, ſo räg EL doch da Richter
war, eſu Unſchuld erkannte, das Höhere un ihm ahnte, durchden Traum ſeiner Frau belehrt war. die er Verantwor—
tung) für ern Urtheil und für alle Zeiten iſt * als injustusjudex Im poſtol Symbolum verewigt.

folgt.)

Man hat Pilatus Oft milde beurtheilt Uund ihm faſt gar keine
Schuld beigemeſſen, während man andrerſeits In jedem Worte des Landpfleger's,ſo e. uim Hece Homo uur Hohn fand An dieſer Stelle mag einigesE die ſog (Cta Pilati, einer apokryphiſchen Schrift, geſagt werden. Es iſtglaublich, daß Pilatus über  11 Jeſus an Tiberius berichtet habe (Euseb. hist
Cecl II 2); aber dieſe Acta, die wir jetzt haben, ſind beſtimmt uneFerner iſt eS Er, daß ſolche Acta (Verhandlung des Pilatus mit Jeſus und
Bericht darüber) ehr frühzeitig beſtanden haben und daß manches wahre, was
mit den Evangelien übereinſtimmt Ind manches ſolche enthalten iſt, was den
Verhältniſſen der Evangelien gan  5 angemeſſen iſt, alſo als Ergänzung derſelbendienen kann. Die Apologeten aben ſich gerne auf die Cta Pil berufen, ſoTertullian imn Apolog. 5. Juſtin u der II APOI 3 päter ſiuddie Cta Pil vielfach erweitert worden Sie V rüher identiſch mit dem
ſog Evangelium Nicodemi gehalten; ſind eS aber nicht, ondern ilden den
erſten (obwohl wichtigeren Theil des Evang. Nicod.; der zweite T  heil iſt der
Descensus Christi 20 inferos. Beſonders Tiſchendorf hat nach Andeutungeiniger Gelehrten das Verhältniß zwiſchen (Cta Pil Ind Evang Nicod klar
geſtellt. Von dieſen chriſtl Cta Pil ſind jene Cta Unterſcheiden, we
auf Veranlaſſung des Kaiſers Maximinus rax 235—38) gedichtet wurden
und auswendig elernt und worüber von den Schülern ſchriftliche Aufgabengemacht werden mußten, o baß man In den Straßen der Städte nd auf den
Feldern überall Knaben örte, wie ſie Qus jener erdichteten Schmähſchrifttücke angen und declamirten. (Euſeb N 5 Vgl u  ber die Cta Pil
überhaupt almet Dissertat. V Dag. (ſehr gründlich; aufG Ud 91 ſind 2 ſolche Briefe (wohl fingirte) Pilati Aun Tiberius);Tiſchendorf Pilati Cirea Christum judicio guid lueis afferatur actis
Pilati Lips. 1855. ipſius Die Pilatus-Acten, iel 1871 Herzogs Realen—
cyelop J, 517 Das grie Idiom der Pil.⸗Acten iſt recht ähnlich der griechiſchenSprache des


